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Kopf ab 253 S Niſchechiſet n Grenze ſeien Truppen verſchoben worden.Gedrückte Stimmung trübe Ausſichtentit beiden
den Kopf
elingt oft
jelegt nur
erolli mit Ntaaten über die wirtſchaftliche und finanzielle Lage begon-
titten der Von Anfang an herrſchte eine ſehr gedrückteß

v timmun g. Enthuſiaſten gibt es Föchſtens bei den neu
er Mehl, borenen Saaten, die denken, duß die Entente ſchon für ſies
von He- gen werde. Alle anderen fürchten, daß ſich die hochgeſpann
n kleinen Erwartungen nicht erfüllen werden. Am
ten d Pien Recht haben dazu natürlich die deutſchen Ver
pentrant ter, die ſie nicht einmal als gleichberechtigt an
an durch ennen wollen.
t aus. Von den Franzoſen weiß alle Welt, daß ſie am lieb-
Wecen nicht gekommen wären und mit aller Energie Beſchlüſſe
ihr als verhindern ſuchen werden, die Deutſchland von

utz en ſein könnten. Die Engländer dürften eine ab
gkeit des arterde Haltung einnehmen und möglicherweiſe im letzten
n e genblick mit einem beſtimmten Plan hervortreten,
4 Zet ſt enn man ſonſt nicht weiter kommt. Jm übrigen iſt man
m t ger erall, mit Ausnahme der Franzoſen, der Ueberzeu
en Fiſch ng, daß ſich die Abſicht, die durch den Verſailler Vertrag

regelten Fragen nicht zu berühren, nicht durchführen
ßt. Aber leider haben neben den praktiſchen Geſchäftsleuten
ch die Politiker ein gewichtiges Wort mitzureden und
an hat das Gefühl, daß ſie die ſachl ichen Beratungen

möglich machen werden.
In den am Sonnabend verleſenen Berichten wurde über-

iſtimmend betont, daß die neutralen Staaten durch
ßerordentliche Kreditabgaben ſchwer belaſtet ſeien und die
ickehr zum freien Handel erſtrebten. Der däniſche
rtreter erklärte, das kommerzielle Gleichgewicht ſei durch die
fuhrkontrolbe verſchiedener neutraler Staaten gebrochen.

er engliſche Kohlenpreis ſei verſechsfacht, der däniſche But-W verdreifacht worden. Der Schweizer Vertreter
etonteder traurigſte Bericht war der polniſche. Polen erhofft
ine Reorganition, ſobald die Kriegslaſt fortfällt,
lbſtimmung in Oberſchleſien die Einfuhr der
ohlen fortfallen läßt. Nach dem Bericht des ſpaniſchen Dele-
erten, kann Spanien finanzpolitiſch durchaus als ge
eſtigter Staat bezeichnet werden. Man hofft, daß der
ontag intereſſanter wird, wenn der Engländer Brand
ine allgemeine Ueberſicht über die Finanzen der Welt
eben wird. Der Bericht über Deutſchlands Finanz-age ſoll erſt ſpäter an die Reihe kommen. Ador teilte

och mit, daß die Delegierten durch Abgabe ihrer Stimmen
ur ſich ſelbſt verpflichten, aber nicht ihre Länder.

zum Schluß ſei noch ein Ausſpruch des franzöſiſchen Ver
eters Celier mitgeteilt, der ſagte: Die größte Gefahr für
ie Konferenz iſt, daß man zu viel von ihr erwartet.

Pranzöfiſche Sabotage gegen Deutſchland.
Wie unſer Berliner Vertreter von maßgebender Seite

tfährt, wird die franzöſiſche Delegation in Brüſſel jede
Pernationale Hilfsaktion für Deutſchland ſabotieren. Sie

ird entgegen den Schweizer Anträgen zur Hebung des
Karkkurſusg vorſchlagen, die Diskuſſion darüber bis nach
iegelung der Wiedergutmachungsfrage zu vertagen. Bezeich-
nd iſt, daß am Sonnabend nach franzöſiſchem Antrag be-

hloſſen wurde, daß nur die Entſchließungen als angenommen
trachtet werden, die einſtimmig gefaßt wurden.

Ueber das der internationalen Wiederaufbau-nleihe, deſſen Ausſichten auf Annahme erheblich geſtiegen
nd, wird erſt nächſte Woche verhandelt. Die franzöſiſche For
ttung, nach der 60 Proz. W eree zugute kommen ſfollen,
irfte wahrſcheinlich abgelehnt werde

und die

Auf der Brüſſeler Finanzkonferenz wurdeß erfährt, rechnen die franzöſiſchen politiſchen Kreiſe mit einer

Sonnabend mit dem Verleſen der Berichte der einzelnen in

daß man die Rohſtoffe nicht mehr bezahlen könne.

I ten, einerſeits die Beſetzung des

Wie unſer Berliner Vertreter von maßgebender Deite

bevorſtehenden kommuniſtiſchen RevolutionDeutſchland, die wahrſcheinlich noch in dieſem Winter
ausbrechen wird. Frankreich würde dann Gelegenheit erhal-

und auf der anderen Seite die Lostrennung Saddentſchtands
vom Reiche zu betreiben.

Abſtimmung in Oberſchleſten im November?

den alliierten Kabinetten die Feſtſetzung der Volksabſtim-
mung in Oberſchleſien für die zweite November

woche beantragt.

Die Fremdherrſchaft im Rheinland.
Landau, 26. Sept. Wie die interalliterte helulatd-

nachkommen müſſen. Zur

Wiesbaden techniſche Begmte zugeteilt und außerdem ein
höherer Beamter in Köln eingeſetzt.

Zuſammentritt des Reichstages am 19. Oktober.

Berlin, 28. Sept. (Eig. Drahtber.)

finden vorher Beſprechungen zwiſchen der Regierung und
den Fraktionen ſtatt. Die Sozialdemokraten wünſchen einen
früheren Zuſammentritt.

Ein unbequemer Teilnehmer-
Nach dem „Echo de Paris“ iſt General Malcome in

Brüſſel angekommen, von dem das Blatt behauptet, daß er
in Berlin und Oberſchleſien eine geradezu verbrecheriſche
Tätigkeit“ entwickelt habe, Man müſſe fragen, was er in
Brüſſel zu tun habe. (Offenbar iſt Malcome en die parteiiſche Haltung Leronds aufgetreten. Die ded

Oberſchleſien vor der Botſchafterkonferenz
Laut „Eche de Paris“ haben informatoriſche Beratungen

über Oberſchleſien in der Botſchafterkonferenz begonnen die
Entſcheidung liegt bei den Alliierten Kabinetten. Die Teil-
nahme des Pariſer polniſchen Geſandten wurde auf Antrag
Englands und Jtaliens abgelehnt.

Nach Jnformationen unſeres Berliner Vertreters aus
dem Auswärtigen Amt ſeien die franzöſiſchen Verſuche einer
zeitweiſen Beſetzung r 5 auſtpfand fürdie h gert Abſtimmungsterminwerde nach Ende der Brüſſeler Zonſerer, feſtgeſetzt;

England und Jtalien ſeien für ſofortige Abſ ung. Jm
Falle der Entſcheidung für Deutſ chland müßten auch die Fran
zoſen Oberſchleſien räumen. (7 7).

Ruhrgebietes vorzunehmen

Nzialiſt Skaret die chr
Nach Meldung des „Secolo“ hat der Votſchafterrat bei

ein Zuſtand,

e earbeiten zu militäriſchen Zwecken zu überwachen und Befehle
für ſolche Arbeiten zu erteilen, denen die deutſchen Behörden S

Entgegennahme von Befehlen S
werden den militäriſchen Behörden in Speyer, Mainz und

Der Reichstag à
wird vorausſichtlich am 19. Oktober zuſammentreten. Es

Die „politiſche Verlumpung“ in Deſterreich.
Die Wiener „Arbeiterztg.“ behauptet weiter, daß der Verlag der „E be m ü hlblätter“, von S ungariſchen Ge

Aſandſchaft für 1920 eine Unterſt i na von 249000Kronen erhalten habe, a erde der Direktor Dieſer
Blätter, Er d de s, als Ja Sſubver ntion 300 000 Mk. für
ſeine Beeinflu ſſung Berliner Blätter im Sinneder ungariſchen Regierung und weitere 60 000 Kronen für die
Jaleiche Beeinfluſſung durch ſein Wiener Blatt.Jn der Wiener Gemein deratsſibung beſchulvigte der So

iſtl.ſozigl. Parteiführer Weißkir chner, Seipel, Matata u. unſer eines beiſpiel-
Aloſen Verrats an der Republik und dem Anſchlußgevan-

ken. Die Dokumente würden noch einen fürchierlichen Zu-
ſtand der politiſchen Verlumpung und Korruption
I bloßlegen.

Dr. Renner erklärte in einer Wahlverſammlung die
Zungariſch en Methoden der Verſchwörung und Beſtechung ſei

den kein Staat ſich gefallen laſſen
könne. Da Oeſterreich auf keinen Fau in einen Krieg mit
kannten die Enthüllungen nicht t ern ſt gen u genommen werden.

Der neue ungariſche Außenminiſter.
Budapeſt, 26. Sept. (Eig. Drahtber.) Graf Cſaks

wurde zum ungariſchen Außenminiſter ernannt. Er gilt als
Anhänger der franzöſiſchen Politik.erklärten

die auch derS Miniſterpräſident in ſeiner geſtrigen Rede ſtarkbetonte.

Die ruſſiſchen Vorſchläge in Riga.

Wie ſchon kurz mitgeteilt, teilte Joffe am Sonnabend
in Riga mit, daß Sowjet- Rußland alle in Minſk aufgeſtellten
Bedingungen fallen laſſen. Sein Hauptziel ſei ein raſcher
Waffenſtillftand unter Vermeidung eines Winterfeldzuges (7).
Rußland ſchlägt eine Demarkationsilnie öſtlich der Dunjepr-
linie und öſtlich von Oſtgalizien bis zum 5. Oktober vor.
Ferner wird die Anerkennung der gegenwärtigen Vertretungs
kommiſſare Weißrußlands und der Ukraine verlangt.

Ein neuer ruſſiſch-polniſcher Krieg
Der polniſche Geſandte in Belgien, äußerte ſich als Dele

gierter der Brüſſeler Finanzkonferenz, in Brüſſel, man werde
in Riga wohl Frieden ſchließen, aber er ſei ſicher, daß dieſer
beſtenfalls wenige Monate dauern werde. Man müſſe mit
neuen Konflikten rechnen. Die Bolſchewiſten würden ſich im
Winter bedeutend verſtärken und bei dem Plan bleiben, ihre
Prinzipien der ganzen Welt aufzuzwingen.

Auch Trotzki ſchreibt in der „Krasnajag Gazeta“, der
R mit Polen werde vorausſichtlich auch den Winter über
andauern.

Eine Schlacht am Pripjet im Gange-
Der polniſche Heeresbericht vom 24. September ſpricht

von einer großen Schlacht nördlich des Prizjet, wobei diePolen auf Kartustajag Bereza und Roſhany ſiegreich vordrig-
gen und Wolkowyſk beſetzten. Heftige Angriffe der Bolſche-
wiſten bei Brzoſtowice-Wielkag mit immer neuen Regimentern
wurden abgewieſen.

Weiter heißt es, daß die Volen, da die Litauer zugunſten
der Sowiettruppen die Neutralität verletzten zur Gegenu über Deutſchland. aktion übergingen und Koprio und Se n etsten. Der pol-

Rom, 26 Jn einem programatiſchen Jnterview niſche Außenminiſter teilte der litauiſch egi rung Aitre daß482 Ritti, Den ichtand Lage unerträglich, es ſtehe Polen fich alle erforderlichen militär hen P
unter balſenswenet Konrede d ehe Mtüttönniten l hatte
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Kameneff wieder in Moskau.
Warſchau, 27. Sept. (Eig. Drahtber.) Kacmmeneff, der

wieder in Moskau eintraf. erklärte, die engliſche Haltung habe
nach den polniſchen Erfolgen eine vollkommene Aenderung
erfahren. Der Einfluß der Anhänger der Blockade und mili
täriſchen Eingreifens ſei im Wachſen, ſtoße aber bei der Ar
beiterſchaft auf ſtarken Widerſtand.

Politiſche Rundſchau
Erzbergers chroniſches Leiden.

Von maßgebender wohlunterrichteter Seite hört die
„TelegraphenUnion“: Die Ausführungen, die der frühere
Reichsminiſter Erzberger in ſeinem Buche „Erleb niſſe
aus dem Weltkriege“ über den Abſchluß des Waffen-
ſtillſtandes macht, bedürfen der Richtigſtellung. anſt. Kern

1. Eine offene Depeſche mit der Unterſ x
kanzler Schluß“, die dem damaligen Staatsſekretär Erzberger
mitteilte, er ſei zur Unterzeichnung der übergebenen Waffen
ſtillſtands bedingungen berechtigt“, iſt von der O. H. L. we
der in dem von Herrn Erzberger angeführten Sinne verfaßt
noch aus eigenem Entſchluß ab geſandt worden. Vielmehr

b auf eine Anregung aus dem Walde von Compiegne hin die
eichsregierung durch Vermittlung der O. H. L. an den da

maligen Staatsſekretär Erzberger den Beſcheid, daß ſeine Voll
machten, die er von der früheren deutſchen Regierung erhalten
hatte, auch für die neue deutſche Reichsregierung Gültigkeit
Zätten. Eine weitere Bedeutung als die Regelung dieſer for-
malen Frage hatte dieſe Depeſche nicht. Die anſchließenden
Betrachtungen des Herren Erzberger ſind daher,
ſoweit ſie die O. H. L. betreffen, hin fällig.

2. Was die Dankſagung im Großen Hauptquartier
anbetrifft, ſo liegt es auf der Hand, daß man dem Mann, der
ſich bereitwilligſt einer ſo ſchwierigen und ſchmerzlichen Auf
gabe unterzog, dankte; zu überſchwenglichen Dankesbezugun
gen, wie ſie Herrn Erzberger vorſchweben, lag aber wirklich
keine Veranlaſſung vor. Der Dank des Chefs des General
ſfabes iſt daher auch nicht über die in ſolchem Falle übliche
Form hinausgegangen. Insbeſondere hat weder der Chef
des Generalſtabes Herrn Erzberger „für die ungemein
wertvollen Dienſte“ um das Vaterland gedankt, noch der
Erſte Generalquartiermeiſter erklärt, „ſeine kühnſten Er-
wartungen“ ſeien durch das Ergebnis der Verhandlungen

über troffen. 9 gehJm übrigen wird ſich die frühere Oberſte Heeresleitung
eingehend mit dem Studium der Erzbergerſchen Schrift ſowie
mit verſchiedenen ſie betreffenden Punkten zu befaſſen haben.

Die Sozialiſtierung des Kohlenbergbanes.
Von zuſtändiger Stelle der Reichsregierung erfährt unſer

Berliner Vertreter, daß dem Reichstag das Geſetz über die
Sozialiſierung des Kohlenbergbaues im November zugehen
wird die Annahme dieſes Geſetzes wird aber noch im Laufe
dieſes Monats erwartet. Die Regierung mißt dieſem Geſetz
ſo große Bedeutung bei, daß u. U. im Falle der Ablehnung
eine Regierungskriſe eintreten würde. Der Finanzſanierungs
plan der Regierung hängt mit dem Sozialiſterungsgeſetz eng
zuſammen, weil die Wiederqutmachungsfrage heute überhaupt
nicht mehr von den Reichsfinanzfragen getrennt werden kann.
Es ſteht zu erwarten, daß auch die bürgerlichen Parteien nicht
Umhinkönnen werden, anzuerkennen, daß die Sozialiſierung
des Kohlenbergbaues im Jntereſſe der deutſchen Wirtſchaft
liegt. (?77 Die Red.)

Der wirtſchaſts politiſche Ausſchuß des Reichswirtſchafts
rats tritt unter ſeinem Vorſitzenden Dr. Kraemer am 8. Okto
ber zuſammen, um zum Bericht der, Sozialiſierungskommiſſion

die Sozigliſierung des Kohlenbergbaues Stellung zu
nehmen.

Das Einſpruchsrecht des Staatsrats eingeſchränkt.
Bei der zweiten Leſung der Verfaſſung im Verfaſſungs-

ausſchuß der Landesverſammkung wurde das Einſpruchsrecht
des Stagatsrates gegen die vom Landtag beſchloſſenen Geſetze
gegenüber dem Beſchluß der erſten Leſung inſofern weſentlich
eingeſchränkt, als der Staatsrat kein Recht hat, gegen einen
von ihm nicht gebilligten Beſchluß den der Landtag in noch
maliger Abſtimmung mit Mehrheit wiederholt, einen Volks
entſcheid herbeizuführen. Gegenüber dieſem Beſchluß der
Mehrheitsparteien, hielten die Rechtsparteien am Beſchluß
erſter Leſung feſt.

Neue radikale Kampfmetboden.

Wie unſer Berliner Vertretz- von beſtinformierteſter
Seite erfährt, wurde in einer Konferenz neugebildeter politi
ſcher Arbeiterräte in Berlin der Plan in Erwägung gezogen,
nach italieniſchem Muſter in Deutſchland zur Beſetzung der
Betriebe durch die Arbeiter zu ſchreiten. Auf Vorſchlag der
Kommuniſten wurde jedoch dieſer Plan als unzweckmäßig
verworfen.

Die Zuckerwirtſchaft im Eruntejahr 1920/21.
Berlin, 27. Sept. (Eig. Drahtber.) Dem Reichsrat

iſt, nach Beſchlußfaſſung im Kabinett der Entwurf über die
Neuordnung der Zuckerwirtſchaft im Erntejahr 1920/21 zuge-
gangen. Die Bewirtſchaftung des Zuckers ſoll danach auch im
neuen Wirtſchaftsjahr beſtehen bleiben. Dagegen ſoll der Ab-
ſatz von Melaſſe dem freien Verkehr überlaſſen werden. Fort
fallen ſollen die Beſchränkungen in der Verwendung der
Zuckerrüben. Der Entwurf enthält weiter Vorſchläge für die
nennen Preiſe, die den im Frühjahr erworbenen Erfahrungen
entſprechen und ſich auf einen Preis von 20 Mark für den Zent-
ner Zuckerrüben aufbauen. Der hohen Verarbeitungskoſten
wegen würde ſich das Pfund Zucker im Kleinverkauf auf 3,60
Mark ſtellen.

Banuernunrnhen in Süditalien.
Nach dem ſozialiſtiſchen „Avanti“ haben mehr als 50 000

italieniſche Bauern aus der Provinz Marſala ſich mit
Fahnen und Muſik verſammelt und die Latifundien Zara-
fang beſetzt, ebenſo 10 000 Bauern der Provinz von Trazani
große Latifundien in Sizilien. Jn Civila-Caſtellang be
ſetzten Bauern unter Führung einer jungen Frau, die eine
rote Fahne trug, 3—405 Hektar Grundbeſitz.

Aus Stadt und Umgebung
Hansfrauenkalender.

Dienstag, den 28, September 1920.

Die Ausgabe der Milchkarten für den Monat Oktober
findet heute im alten Rahaus, Burgſtr. 1, vorm. 7-12 Uhr,

u W u der Verkaufsſte leBurgſtr. 14, Müller, Annenſir, 33, Heinicke, Cauerſtraße 5. Münzer, Entenvlan 3. g

Ebendortſelbſt findet die von vorm.712 Uhr und nachm. 3-6 Uhr für die Straßen A. biseinſchl. Z. ſtatt. von
Bandrat Dr. Mole nach Berlin verſehzt.

Mos!le als Leiter eines der
nach Berlin verſetzt.

Die Meiſterprüfung
zum Maurermeiſter hat am 24. September vor der Hand
werkskammer in Halle Her Staatl. Bauſekretär Frohn
beim hieſigen Stagatl. Hochbauamte beſtanden.

Elternabend des Kindergottesdienſtes der Domgemeinde.

gottesdienſt der Domgemeinde die Eltern zu einem Familien
abend (dem 12. bereits) in die Aula des Lyzeums eingeladen.
Der Raum war bis auf den letzten Platz gefüllt, ein Beweis,
wie gern die Eltern und Kinder der Einladung Folge ge
leiſtet hatten. Kurz nach 28 Uhr wurde der Abend durch den
gemeinſamen Geſang „In allen meinen Taten“ eröffnet. Da-
nach folgten Schriftverleſung und Gebet. In buntem Wechſel
wies das nun folgende Programm Deklamationen über den
Kindergottesdienſt, die Reformation, unſere heimatliche Ge
gend, u. a. m. auf, abwechſelnd mit Chorgeſängen der Kinder,
zwei Geſängen des Helferinnenchors und Klavier ſowie Ge
ſangsvorträgen. Von dieſem gefiel beſonders das von Frl.
Lüttge vorgetragene Liedchen Wenns ſchlummert
von H. Hermann. Herr Paſtor Wuttke ſprach einige Worte
zu den Eltern über die Pflicht, die wir durch die Aufgaben des
Kindergottesdienſtes gegen die jungen Seelen der Kinder
haben und richtete die herzliche Bitte an alle, doch mitzuhelfen,
daß die Arbeit nicht umſonſt ſei, ſondern reiche Früchte trage.
Es müſſen noch viel mehr Kinder am Sonntag zum Kinder
gottesdienſt kommen. Ein Harmoniumvortrag des ſtud. theol.
G. Wuttke aus Lohengrin ſchloß den erſten Teil des Abends
Nach kurzer Pauſe ſchloß ſich der zweite Teil an, der u. a. einen
Klavier und Geigenvortrag der Brüder A. und G. Wuttke
enthielt. Auch hier wechſelten wieder Deklamationen, Chor
und Einzelgeſänge (Frl. Hedler) in ſinniger Weiſe ab. Herr
Paſtor Wuttke ſetzte ſeine Ausführungen über Alt Merſe
burg wie in jedem Elternabend fort, in dem er diesmal die
Zeit der Regierung des Herzogs Chriſtian des Aelteren (1653
bis 1691) Wie ſchwer hat es doch damals unſer
altes liebes Merſeburg gehabt, nach den ſchweren Schäden,
die der 30jährige Krieg geſchlagen hatte. Aber die ſegens-
reiche Regierung Chriſtians brachte innerhalb 30 Jahren
Merſeburg wieder empor, indem er und ſeine Gemahlin un
ermüdlich tätig waren. Beſonders viel tat der Herzog für den
Dom und das Gymnaſium; ſeine Gemahlin gründete das
Chriſtianenwaiſenhaus. In den ſchweren Unglücksfällen der
damaligen Zeit (vier Brände, Erdbeben uſw.) war Chriſtian
ein ſtets hilfsbereiter Regent, der trotz aller äußeren Schwie-
rigkeiten ſeinem Land zu neuem Wohlſtand verhalf. Mit
dem gemeinſamen Geſang „So nimm denn mee Hände“
ſchloß die ſtimmungsvolle Feier, die ſicher jedem Teilnehmer
unvergeſſen bleiben wird.

„Der foziale Gedanke“.
„Ueber „Sozialismus“ ſprach am Sonnabendabend

Herr Rittmeiſter Jürgen v. Ramin, der Großneffe Bis-
marcks, in der „Funkenburg“. Der Name Ramin hatte ge
nügt, um den Saal bis auf den letzten Platz zu füllen. Der
Referent begann ſeine Ausführungen mit der Erklärung, daß
er nicht im parteipolitiſchem Leben ſtehe, ſondern ſein Thema
vom rein wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus behandeln wolle.

Der ſoziale Gedanke iſt der Gedanke der Gemeinſchafts
bildung und der Nächſtenliebe. Schon in uralter Zeit gab es
Menſchen die den Trieb hatten, den Kampf auszuſchalten und
die dauernde Gemeinſchaft mit der Frau ſuchten zu einem
ſchöpferiſchem Leben. Die erſte größere Gemeinſchaft bildet
die Familie im eigentlichen Sinne, dann die Verwandſchaft
und endlich der Staat. Wird das Familienleben vrnichtet,
dann iſt auch die Vernichtung der ſtaatlichen Gemeinſchaft eine
ganz natürliche Folge. Die ſogenannten Materialiſten aber
ſind nicht für eine Feſtigung des Familienlebens, ja ſie ſtehen
dieſem ſogar feindlich gegenüber. Sie laſſen auch die Raſſen-
unterſchiede nicht gelten, führen z. B. den Unterſchied des
Chineſen von dem Deutſchen auf das Klimg und die Un
gebung des Einzelnen zurück und fordern die Gemeinſchaft
aller Völker. Das iſt durchaus nicht wiſſenſchaftlich gedacht.
Ja, wenn es vielleicht einmal einen Einheitsbaunm gibt, unter
dem das Einheitstier weidet und der Einheitsmenſch wan-
delt, dann könnte wohl eher von einer Gemeinſchaft ſämtlicher
Menſchen die Rede ſein. Da waren im Altertum die Römer,
die es fertig gebracht hatten, die Herrſchaft faſt der ganzen
Welt an ſich zu reißen. Aber bald fingen die unterworfenen
Völker an, ſich mit dem römiſchen Volke zu verſchmelzen zum
Unheil der Römer, denn nun, mit Vermiſchung des Blutes,
Untergrabung des Gemeinſchaftsgeiſtes und Löſung der Volks
gemeinſchaft trieb das römiſche Volk dem ſicheren Untergang
entgegen. Nur auf völkiſcher Grundlage iſt eine Gemeinſchaft
möglich. Aber wer das heute behauptet, iſt reaktionär“.
Auch ein anderer Trieb machte ſich ſchon in uralter Zeit bei
den Menſchen bemerkbar. Wie das Tier in der Herde Schutz
ſucht, ſo ſucht der Menſch Schutz in der Gemeinſchaft des
Volkes. Wird ihm da Schutz gewährt, ſo bringt er auch
Opfer, findet er ihn aber dort nicht, ſo wird ein Abflauen des
Gemeinſchaftsgefühls die natürliche Folge ſein. Das gilt
auch von unſerem deutſchen Vaterlande. Vermag z. B. der
Staat nichts gegen die Vergewaltigung von deutſchen Frauen
und Mädchen durch die Schwarzen auszurichten, nun dann
iſt es ja ganz erklärlich, wenn ſich der Einzelne ſagt, in der
Gemeinſchaft findeſt du keinen Schutz und ſich wieder auf ſich
ſelbſt verläßt. Will aber der Staat ſeinen Bürger beſchützen,
ſo muß er in erſter Linie wehrhaft ſein. Um die Volksgemein-
ſchaft zu ſtärken iſt die innere Beteiligung des Einzelnen eine
unbedingte Notwendigkeit. Jeder muß h möglichſt eifrig
an der Geſamtentwicklung beteiligen und auch dieſer zu
dienen bereit ſein. Aber dieſer Dienſt an dem Volke erfordert
auch kraftvolle Eigenentwicklung. Man ſehe ſich nun einmal
die Leute an, die ſich Sozialiſten neunen. Die Hohlheit ihrer
Phraſen erkennt man ſchon aus ihrer Stellung zur Religion.
Wenn jemand glaubt, er könne der Menſchheit dienen unter
Vernichtung des Familienlebens und der Eigenentwicklung,
der führt den Namen Sozialiſt mit Unrecht. Sozialismus iſt
Gemeinſchaft und Liebe, Liebe aber die Bejahung der ſchöpfe-
riſchen Entwicklung.

Im Laufe der letzten Jahre hat eine zügelloſe Betätigung
der Eigenwirtſchaft in unſerem deutſchen Vaterlande eingeſetzt.
Das goldene Kalb iſt die Gottheit, die allgemein verehrt wird.
Der Geiſt der Gier beherrſcht auch jetzt noch einen großen
Teil des deutſchen Volkes. Man ſehe ſich einmal die Herren

jan die das deutſche Volk vom Geiſt des goldenen Kalbes „er
löſen“ zvollen. Es ſind die „Genoſſen“ Parvus, Löwenfeld

ufw., alle s Kapitaliſten, die über Millionen verfügen. Richtet
man dagegen ſein Augenmerk auf die Teilnehmer an der
dentſchvöltiſrchen Bewegung, ſo wird man bemerken, daß ſie
aus dem Mistelſtande ſtammen, alſo gerade ſoviel verdienen,
als ſie zum Lebensunterhalt notgedrungen brauchen. Ein
nener Geiſt muß das deutſche Volk beſeelen, das iſt der Geiſt
der willigen Gabe und wahrhaftigen Liebe. Stolz kann der

ein, der durch ſeiner Hände Arbeit den Lebensunterhalt e
Familie beſtreiten kann. ſiolzer der. der noch davon abgeben

Wie wir zuverläſſig erfahren. iſt der Landrat Dr. bern
neueingerichteten Polizeiämter

Wie alljährlich, ſo hatte in dieſem Jahre der Kinder ſ

Der Stärkere muß dem Schwächeren Beſchaffungs- und
Betätigungsmöglichkeit geben in ſeinem Betriebe. Aber an
der Spitze eines Betriebes muß ein Mann ſtehen. der frei von
dem Geiſte der Gier ſtets das Beſte für ſeine Angeſtellten zu
tun gewillt iſt. Wir brauchen keine „Syſteme“ in unſerem
Wirtſchaftsleben. Die Zwangswirtſchaft hat nur den Schie-

in die Hände gearbeitet. Erſt eine Umkehr im Geiſt er
möglichſt einen erfolgreichen Wiederaufbaun unſeres deutſchen
Vaterlandes. Eins der vielen Schlagwörter, die die Kommu
niſten im Munde führen, lautet. Jm Staat ſollen alle herrſchen
und keiner dienen; noch radikalere Elemente ſagen: Wir
wollen herrſchen und die anderen ſollen dienen. e
appellieren mit dieſen Worten bei ihren Anhängern an den
Geiſt der Gier, mittels deſſen es gewiſſe Elemente verſtanden
haben, ſich in dem ſogenannten Volksſtagte eine führende
Rolle anzumaßen. Beſteht nun ſchon einmal die „Volksherr-
chaft“, dann dürfen nur die Reinſten und Edelſien die Er

wählten des Volkes ſein. Das iſt ſoziales Beſtreben, wenn
alle dienen und keiner herrſcht. Schon Friedrich der Große
ſagte: Jch will der erſte Diener des Staates ſein. Erlangen
in einem Staate Elemente die Herrſchaft, ohne die Fähigkeiten
dazu zu beſitzen, nur aus reiner Machtgier, ſo bedeutet das ein
Verbrechen am Sozialismus. Nur freie Menſchen dürfen
berufene Volksvertreter werden, aber wahrhaft frei iſt nur der
der ſittliche Jdeen hat und ſtets die Oberhoheit über den Geiſt
der Gier behält. Wir Deutſche müſſen endlich zu der Erkennt
nis kommen, daß ein ganz anderer Geiſt uns beſeelen muß,
wenn wir aus dieſem Sumpf wieder herauswollen. Erſt wenn
wir unſerem Werke Ewigkeitswerte geben, dann werden wir
furchtloſe Ritter werden ohne Tadel, dann werden wir auch
die Kraft finden, den Geiſt der Gier zu bekämpfen.

Nachdem als Diskuſſionsredner Herr Schäfer noch
einige markige, von tiefer Vaterlandsliebe durchdrungene
Worte an die Vertammlung gerichtet hatte, ſchloß nach einem
Dankeswort an den hervorragenden Redner, der erſte Vor
ſitzende der deutſchnationalen Volkspartei, Herr Rechnungsrat
Eichardt die Verſammlung.

Proteſtuerſammlung gegen den Kortoffelwucher.
Am Sonntag vormittag 11 Uhr hielt im Kaſino der

Deutſche Beamtenbund, Ortskartell Merſeburg, eine Proteſt
verſammlung ab gegen den Kartoffelwucher und den Refe
rentenentwurf über Beamtenvertretungen, die in Anbetracht
der zahlreichen Beamtenſchaft Merſeburgs ſehr mäßig beſucht
war. Herr Stadtrat Elze eröffnete die Verſammlung und
gab einige Anfklärungen Über die Kartoffelfrage. Unter der
traurigen Finanzlage des deutſchen Staates habe vor allem
die Beamtenſchaft zu leiden. Alle Lebensmittelpreiſe ſind ins
Unermeßliche geſtiegen, Nun ſei auch das Hauptnahrungs-
mittel, die Kartoffel ſo teuer geworden, daß ſich die Beam-
ten in großer Not befänden. Hier müſſe unbedingt Abhilfe
geſchaffen werden. Vor allem befinde ſich Merſeburg in
einer beſonders ſchwierigen Lage als Zuſchußgebiet. Es gebe
nunmehr die Vertrags- und die fkeie Kartoffel. Aber wenn
man auf dent LanGe Kartoffeln kaufen wolle, ſo werde man
überall abgewieſen, da die Landwirte für einen weit höheren
Preis, als man ihnen bieten könne, die Kartoffeln an den
Landw. Konſumverein ablieferten. Herr Buchholz meinte,
daß an der ſchlimmen Lage der Kartoffelverſoroung die Re
gierung nicht ganz ſchuldlos wäre. Jhre Verſprechungen, eine
beſſere Lebeusmitelverſorgung betreffend. habe die Regierung
bisher nicht erfüllt. Es müſſe von der Regierung eine Ver
ordnung erlaſſen Verden, daß mit Aufhebung der Kartoffel-
zwangs wirtſchaft auch die Verträge gelöſt ſeien. Dadurch,

daß in Merſeburg der landw. Konſumverein die Kortoffeln
im Kreiſe aufkaufe gegen einen überhohlten Preis und dann
dieſe an die einzelnen Händler liefere, werden die Kartoffeln
ungemein verteuert. Dieſen unhaltbaren Zuſtänden endlich
ein Ende zu machen, ſei Aufgabe der Beamtenſchaft, die mit
ihrer Macht bald auf den Plan treten werde. In der anſchlie
ßenden Ausſprache ſtellte u. a. Herr Gentz den Antrag,
einen kleinen Spaziergang zum Schloß zu unternehmen, um
bei dem Herrn Regierungspräſidenten ſofort vorſtellig zu
werden in dieſer Angelegenheit. Herr Fiedler unterſtützte
dieſen Antrag und warf die Frage auf, warum die höheren
Beamten, der Landrat und der Vertreter der Regierung denn
nicht gekommen ſeien. Ein Vertreter des Landrats entſchul-
digte deſſen Abweſenheit und bat alle etwaigen Anfragen an
ihn als den Vertreter zu richten. Herr Stadtrat El ze rät
den Antrag des Herrn Gentz nicht anzunehmen. Eine Ab-
ſtimmung ergab die Mehrheit für den Antrag. Darauf
wurde eine Entſchließung angenommen, die die Herabſetzung
des Kartoffelpreiſes forderk. Verhandlungen zwiſchen Ver
brauckurn und Erzeugern verlangt zwecks einer Einigung auf
einen annehmbaren Preis, nicht über 20 Mark. ferner Be
ſeitigung der Aufkäufer und eine Beſchaffungshilfe für die
Beamten fordert. We Entſchließung wurde einſtimmig ange-
nommen. Beim zweiten Zunkt der Tagesordnung, den Re
ferentenentwurf über Beamtenvertretungen betreffend. be
tonte Herr Stadtrat Elze, daß dieſer Entwurf für die Be
amten völlig unzulänglich ſei. Jn der Ausſprache forderte
Herr Gentz Mitbeſtimmung der Beamten an der Organiſa-
tion einer Verwaltung. Eine Entſchließung, die verleſen
wird erhebt Einſpruch gegen das Geſetz und fordert das Mit
beſtimmungsrecht der Beamten. Da in der Zwiſchenzeit
bereits viele Beamte den Saal verlaſſen hatten, wurde von
anderer Seite eine nochmalige Abſtimmung beantragt, mit
der Begründung, daß es lächerlich ſei, wenn eine ſo geringe
Menge den „Spaziergang“ zum Schloß unternehmen wolle.
Eine abermalige Abſtimmung ergab deshalb die Mehrheit
gegen den Antrag Gentz, Darauf proteſtierte Herr Gentz
gegen das Verfahren des erſten Vorſitzenden. Durch einen

lung von ſelbſt auf.
Aelterer Kriegerverein Merſeburg.

Am Sonntag nachmittag feierte der Aeltere Krieger
verein ſein 75jähriges Stiftungsfeſt im „Angarten“. Jn dem
prächtig aus geſchmückten Saale hatten ſich bereits die tanz
luſtigen Mitglieder des Vereins eingefunden. Jm Anſchluß
an den Ball begann gegen 8 Uhr der Vortragsteil des Abends,
der vom erſten Vorſitzenden des Vereins. Herrn Schloſſer
meiſter Pfeifer, durch eine markige Anſprache eröffnet
wurde. Nach dem Prolog überreichte als Geſchenk der Jung
frauen des Vereins eine junge Dame dem Aelteren Krieger-
verein einen „goldenen“ Fahnenkranz. Herr Rechnungsrat
Eichardt beglückwünſchte den Verein zu ſeinem 75jährigen
Beſtehen im Namen des Kreiskriegerverbandes. Der Aeltere
Kriegerverein iſt der erſte ſeiner Art in Merſeburg geweſen.
Zahlreiche Ehrungen ſind ihm von ſeiten des Königs Fried-
rich Wilhelms IV. und Kaiſer Wilhelms II. zu Teil gen ar-
den. Beide Monarchen ſchenkten dem Verein fe eine wertvolle
Fahne. Jn dieſer ernſten Zeit iſt es auch die Aufgabe der
Kriegervereine, mitzuhelfen am Wiederaufbau unſeres deut
ſchen Vaterlandes. Mit einem Hoch auf den Jubelverein
klangen die mannhaften Worte aus. Herr Paſtor Boit mahnte
in ſeiner Feſtrede, den vaterlandsktreuen, kriegeriſchen Sinn
im Verein zu erhalten. Die 75 Jahre, die ſeit dem Grün-
dungstage des Vereins verfloſſen, ſind im Fluge dahinge-
gangen, aber aus der Vergangenheit wollen wir Kraft
ſchöpfen und Troſt ſuchen für die dunkke Gegenwart. Redner
gedachte dann der Gefallenen des Vereins, die ihr Leben nicht
umſonſt für uns dahingegeben haben. Sagte Kaiſer Wilhelm
der Große bei ſeinem Siegeseinzug durch das Brandenburger
Tor in Berlin im Jahre 1871: Es iſt Tag geworden, ſo

allgemeinen Aufbruch der Anweſenden löſte ſich die Verſamm



ungs undAbe r an

r frei von
ſtellten zu
t unſerem
den Schie-

t e er

Volksherr-
n die Er
en, wenn
er Große

angenähigteitenet das h
n dürfen
ſt nur derden Geiſt
Srtenn

elen muß,
Erſt wenn
erden wir
wir auch

fer noch
drungene
ach einem
erſte Vor
mungsrat

jer.

daſino der
e Proteſt
den Refe-
Anbetracht
ig beſucht
lung und
Unter der
vor allem
e ſind ins
tahrungs-
ie Beam-
t Abhilfe
ſeburg in

Es gebe
ber wenn
erde man
t höheren
n an dem
z meinte,
g die Re-
ngen, eine
Regierung
eine Ver
Kartoffel-
Dadurch,

Lortoffeln
und dannKa toffeln
en endlich
t, die mit
r anſchlie

Antrag,
hmen, um
rſtellig zu
nterſtützte
e höheren
ung denn

entſchul
fra gen an
El ze rätEit e Ab

Darauf
rabſetzung
chen Ver-
igung auf

e für die
mig ange-
den Re
fend. be
r die Be
e forderte
Organiſa-
e verleſen
das Mit
viſchenzeit
urde von
tragt, mit
o geringe
en wolle.
Mehrheit

err Gentz
rch einen
Lerſamm

Krieger
Jn dem

die tanz
Ar ſchluß

Abends,
Schloſſer

eröffnet
er Jung-
Krieger-

nungsrat
5jährigen
r Aeltere
geweſen.

s Fried
l get. zr-
wertvolle
gabe der
res deut
belvercin
t mahnte
en Sinn
m Grün-
dahinge
ir Kraft

Redner
ben nicht
Wilhelm

enburger
orden, fo

Wnnte man jetzt ſagen: Es iſt Nacht geworden aber mit Got
es Hilfe wird und muß es wieder Tag werden in unſerem
deutſchen Vaterlande. Ein ſehr wirkungsvolles lebendes Bild
kellte darauf den „Völkerfrieden“ dar. Das luſtige t rzöck „Lehmanns verreiſen“ erntete großen Beifall.
nütlicher Schlußball vereinte die Mitglieder und Freunde es
Vereins noch bis zur Polizeiſtunde.

Keine Anleihebeteiligung der Stadtſparkaſſe.
Die uns am Sonnabend von einem auswärtigen De

jeſchenBüro übermittelte Meldung betr. eine 15
Anleihe zur Unterſtützung der preußiſchen Textilinduſtrie, in
deren Richtigkeit wir von vornherein ſtarken Zweifel ſetzten,
und die wir nur unter Vorbehalt wiedergaben, entſpricht
wie uns mitgeteilt wird, nicht den Tatſachen, ſoweit ſie ſich
auf J Beteiligung der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Merſeburg

Die Romanfortſetzung
mußte aus techniſchen Gründen zurückgeſtellt werden. Wir
werden demnächſt unſere Leſer mit einer Doppelfortſetzung
entſchädigen.

Waffenablieferung in Merſeburg.
V n re hieſigen Waffenablieferungsſtelle wurden ein

geliefert: 24 Gewehre, 250 Patronen, 1 MaſchinengewehrChloß, 1 Gewehrlauf und 1 Geſhlihrerſchiuß

Der Verein für Feuerbeſtattung
in Merſeburg und Umgebung hielt am Sonnabend im „Alten
Deſſauer“ ſeine Monatsverſammlung ab, die in Ab-weſenheit des Vorſitzenden Herrn Dr. Witte Herr Sekretär
e die leitete. Das große Intereſſe für den Verein zeigte
e wiederum in dem Beitritt von acht Perſonen während der
Ferienzeit. Auf ein Glückwunſchſchreiben an Herrn Paulyenläßlich deſſen 25jährigem Geſchäftsjubiläum ging ein herz
liche Antwort ein. Um der Verbreitung der Feuerbeſtattungs-
ſache zu dienen, hatte ſich der Verein bereit erklärt, Lichtbilder
für entſprechende Vorträge zu ſammeln und dann einzelnen
Vereinen zur Verfügung ſtellen. Dieſe Anregung fiel auf
ruchtbaren Boden; in der „Flamme“ und im „Phönix“ wird
zur Zuſammentragung von Lichtbildermaterial aufgefordert.
Veiter ſoll zur Verteilung der Werbeſchrift der Elze Dormitzer
Dorn für die Feuerbeſtattung geworben werden. Als vorſich-
üger Hausvater hat der Schatzmeiſter eine Vermögenserklärun
r das Reichsnotopfer abgegeben, obgleich die Meinungen
auseinandergehen, ob der Verein überhaupt abgabepflichtig

Nach Schluß der Verhandlungen blieb man noch längere
Jeit in gmütlicher Unterhaltung eiſammen.

Diesfährige Hengſtkörung in der Provinz Sachſen.
Die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen hält

es trotz der nicht unerheblichen Bedenken für notwendig, um
das züchteriſche Leben auf dem Gebiet der Pferdezucht wieder
was anzuüuregen und vor allen Dingen auch, um ein wildes
Decken ungeeigneter Hengſte, wie es zur Zeit hier und da ſtatt-
ändet, zu unterginden. die ſonſt übliche Hengſtkörung wieder
ruf; zunehmen Mit der Hengſtkörung ſoll auch noch in dieſemFahre eine Henpſtprämierung und Hengſtverſteigerung ver-

zunden werden, ſo daß alſo die Pferdezucht-Genoſſenſchaften
ind Privathengſthalter wieder Gelegenheit haben werden,
äch mit gutem Hengſtmaterial zu verſorgen. Die Hengſt-
züchter des Verbandes werden bei dieſer Gelegenheit an den
Beſchluß der Mitgliederverſammlung vom 18. Dezember 1919
winnert, nach welchem dieſelben ſich freiwillig bereit erklärten,
hre jungen Hengſte auf der Hengſtverſteigerung des Pferde-
muchtverbandes zum Verkauf zu ſtellen und die für dieſen
Zweck angemeldeten Henagſte nicht vorher unter der Hand zu
verkaufen. Mit Rückſicht auf dieſe verkäuflichen Hengſte iſt
der Körtermin in den November gelegt, damit die etwa nach
auswärts auf die Weide geſchickten jungen Hengſte dieſe voll
lommen ausnutzen können.

Der Termin der Hengſtkörung, Prämiierung und Ver-
keigerung liegt noch nicht endgültig feſt, er dürfte aber für
Paumburg auf den 5. November, für die Hengſtkörung inZtendal auf den 9. und 10. Noveinber und die Prämiierung
nd Verſteigerung auf den 11. November fallen. Eine end-
gültige Bekanntgabe des Termins wird demnächſt von der
Landwirtſchaftskammer aus erfolgen,
eitpunkt der Anmeldung veröffentlicht werden.

Die Oktober-Zuckermenge
trägt nach Bekanntmachung der Provinzialzuckerſtelle 500
amm. Die auf die Oktober-Zuckermarken entfallende Menge
bis zum 15. Oktober erworben werden, da die Oktober
ken nur bis zum 15. Oktober d. J. gaültig ſind.

Mieter-Verein.
Heute abend um 8 Uhr findet im „Tivoli“ eine Mit

rverſammlung ſtatt. Jn Anbetracht der wichtigen Tages
ina iſt zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht.
Das Oberpräſidium für Schlachtvieh-Höchſtpreiſe.
Die Preſſeſtelle beim Oberpräſidium teilt mit: Um mit

m 1. Oktober fallenden Zwangsbewirtſchaftung für
eiſch nicht gleichfalls eine wucheriſche Preistreiberei ein-
zen zu laſſen, hat der Oberpräſident bereits jetzt beim

jSminiſter Feſtſetzungen von Höchſtpreiſen für
hlIachtvieh beantragt.

Der Gewerkſchaftsbung der Angeſtellten,
sverband Merſeburg, hattg am Sonntag nachmittag ſeine

glieder und Freunde zur Feier des erſten Gründungs-
in das „Neue Schützenhaus“ eingeladen. Jn dem mit

nen aller Art herrlich aus geſchmückten Saale hatte ſich
ehnliche Feſtſchaar eingefunden. Eine Ouverture aus

ver „Nebukadnezar“ und „Treu zur Kahne“, geſpielt
Hörlach-Orcheſter, Halle, unter der perſönlichen Leitung

t Muſikdirektors G. Görlach leiteten die ſchöne
r ein. Der erſte Vorſitzende, Herr Willy Schul tz, be

e die Anweſenden und gab einen kurzen Rückblick auf
Bundesleben im erſten Gründungsjahre Mit 500 Mit
im zählt der Gewerkſchaftsbund zu den ſtärkſten Ver
on Merſeburg. Die Sologeſänge des Herrn La m-

tz- Leipzig ernteten allgemeinen Beifall. Ein ſeltener
nß waren die Sologeſänge der Frau Dr. Burkhardt-

bgig. Die Künſtlerin ſang die Seguidilla a. d. Oper „Car-
„Draußen am Wall“ und die Erzählung der Azucena

s dem „Trabadour“. Sie mußte unter brauſendem Bei-
all ein weiteres Lied zum Beſten geben. Zum Schluß ſangen

Frau Dr. Burkhardt und Herr Lambertz gemeinſam des
Wanderers Nachtlied“ und das Duett aus der Mozartſchen
nberflöte „Bei Männern, welche Liebe fühlen“. Lobend
auch Herr Fritz Buſch erwähnt, der die Begleitung auf
m Klavier übernommen hatte.

Verleihung von Auszeichnungen.
F Folgenden Mitgliedern der hieſigen freiwilligen

fenerwehr iſt für ihre aufopfernde Tätigkeit während der
riegszeit bei dem Abtransport verwundeter Soldaten nach

en Lazaretten die rote Kreuzmedaille 3. Klaſſe ver
ehen und am vergangenen Sonntag durch Herrn Bürger-

teiſter Dr. Moſebach überreicht worden: Branddirektorirß ſhfeld. ſtellv. Branddirektor Kellermann, Korpsadjutant
Schulz, ſtellv. Brandmeiſter Albrecht, Kunze, Adjutant Heß,

Oberſteiger R. Hirſchfeld, Zugführer Hilmer. Trillhaaſe,

Delegation in der Brüſſeer Konferenz beſugt,
werde die ihm durch den Verſailler Vertrag auferlegten Bar-
ſchulden nur durch Waren bezahlen können. Einzig dies
Ausfuhr werde die Ausgleichung der Bilanz er

Imöglichen.

FAbſtimmungsgebiets bekannte ſich einmütig zu nachſtehenders
4 h auſe feſtgenommen.

Verwirklichung der Gleichberechtigung notwendig iſt.

tirol, das 6 Abgeordnete ſchickt, finden am 28.

ſich in direktem Widerſpruch zum Kongreß, der die

d ri g.

richt vom 26. d. M. haben die Polen nach ſchwerm Kampfe
IGrodno beſetzt, wobei zahlreiche Gefangene und
große Kriegsbeute gemacht wurden.

S Stockholm, 27. Sept.

den Aalandinſeln forderte geſtern Volks abſtimmung.

auch wird dann der S
Jaufgelöſt worden.

r r

v

Fein Poliziſt getötet. e erene andere verwundet. J

Letzte Depeſchen
Bezahlung nur durch Waren!
Das deutſche Expoſeein Brüfſſel.

Brüſſel, 27. Sept. (Havas). Das Expoſee de deutſchen
Deutſchland

AEine Danugziger Delegation nach Paris.

Danzig, 27. Sept. Auf die Pariſer Mitteilung hin, daß
eine amtliche Einladung zu der Konferenz aus dem Ver

trag mit Polen nicht erfolge und die polniſche Delegation be
reits ohne Aufforderung in Pari seingetorſſen ſei, beſchloßdie Danziger Delegation, heute Abend ab n

reiſen.

Die Haltung des oberſchleſiſchen Zentrums.
Gleiwitz, 27. Sept. Eine Vertrauensmänner-Verſamm-
lung der Kattowitzer Volkspartei (Zentrum) des
vom Vorſtand der Geſamtpartei geſaß ten Entſch ließung1. Wir bleiben bei Deutſchland. Wir lehne n jeden
Nationalitätenhaß ab und erſtreben die le i v berechti i

gung für alle Oberſchleſier. 3. Wir fordern die Selbſtän-digkeit im Rahmen der deutſchen Reichseinheit, die zur 3

Die Ausführung des Schandfriedens.
Rom, 27. Sept. Ein geſtern erſchienenes KöniglichesDekret ſpricht die Annexion der neuen Pr r

aus, Die Kammer wahlen im Trentino und Süd
September

ſtatt.
S

Wilſon gegen den Kongreß.
Paris, 27. Sept. Laut „Chikago Tribune“ lehnteWilſon entſchieden ab, die Handelsverträge a

Jkas mit dem Ausland zu kündigen Damit befindet er

Aufhebung aller Handelsverträge verlangt hat, die im Wider-
ſpruch zu dem neuen Statut der Handelsmarine beſtehen.
Wilſon betrachtet dieſes Statut als verfaſſungswi

Grodno von den Polen erobert-
Warſchau, 27. Sept. Nach dem polniſchen Heeresbe

Nördlich des Nje ment
verfolgen die polniſchen Truppen den geſchlagenen Feind

General Poliwanow
Riga, 27. Sept. General Poliwanow, der als Mili

äriſcher Sachverſtändiger der Sowjetdelegation hier angekommen war, iſt geſtern an Unterleibstyphus geſtorben.

Neue Verwicklungen in der Aalandfrage-
Miniſterpräſident Brandin er-

klärte, die erſte Löſung der Aaland frage wered nur ein
IProviforium ſein. Ein außerordentliches Lanthing aufs

Auflöſung der griechiſchen Kammer.
Athen, 27. Sept. Die Deputiertenkammer iſt

ber angeſetzt, die neue Kammer tritt am 13.
ſammen.

Neue Unruhen in Belian

ver begonnen.

mehreren Stadtteilen eröffneten die Poliziſten Feuer auf
Volksverſammlungen; 6 Verwundete wurden in dieKrankenhäuſer eingeliefert, zahlreiche andere in ihre Wohnung

gebracht. 3Jn Roasfort wurden 6neten angegriffen, einer erſchoſſen. einer S gecſech
Polizeikaſerne in Trim wurde überfallen, alle Waffen und
Munition weggeſchafft, die Kaſerne in Brand geſteckt.

Die Ziele der bayriſchen Einwohnerwehren-
München, 27. Sept. Bei einem Feſtakt auf dem Königs

platz anläßlich des am Sonnabend eröffneten Lande s-
ſchießens der bayriſchen Einwohnerwehren ſagte
Miniſterpräſident von Kahr in einer Rede, die in ſchwerſterßRot gebildete Einwohnerwehr ſei von der heiligen Pflicht ge

tragen, daß jeder Wehrmann Perſon und Leben für Auf
rechter haltung der ſtaatlichen Ordnung einſetze.
Der Landeshauptmann der Einwohnerwehr in Bayern
Eſcherich betonte, die Wehren verfolgten ihre Ziele auf
jgeradem Wege, ohne nach rechts oder links nachzugeben e
zum Beſten des bayeriſchen und deutſchen Vaterlandes weiter
Was erreicht ſei, zeige ſich ſchon darin, daß in Bayern der
Umſturz ni icht mehr wage, ſein Haupt zu erheben.

Räumung der beſetzten italieniſchen Fabriken.

Mailand, 27. Sept. Die Metallarbeiter haben
das Abkommen von Rom mit 127 904 gegen 44 531 Stimmen
bei 3600 Stimmenenthaltungen angenommen. Die

Räumung der Betriebe iſt für den heutigen Montan
angeordnet.Der oberſchleſiſche Elektrigitätsſtreit beigelegt.

Beuthen, 27. Sept. Der Streik auf den Oberſchleſiſchen
Elektrizitätswerken wurde nach langwierigen Ver
handlungen beigelegt.

Ein unener Mord in Berlin.

Berlin, 27. Sept. Die 27jährige Schauſpielerin Ern a
Klemm aus Hamburg wurde g in ihrem Zimmer,Bülowſtraße 27, er würgt ſenden Der Tat verdächtig
iſt ihr Geliebter, der 22jährige Kaufmann Di pmann
Pomaezny, der ſie noch am Sonnabend beſuchte und jetzt ver

en

I Eckardt die rote Kreuzmed ille 2.

der Baubude in der Kiesgrube

zählt. S

Januar d.

mann aus
ſeiner

5Kehle durchſchnitten.

J den Trümmern.

Schmider, e 4 t d r t R. r v wigVier a, G rumbach Gleichzeitig wurden den Sozie etätsſekre-
tären Seyboth das eiſerne Kreuz erſt r Klaſſe, dem Tiſchler

Kl. und dem Zivilanwärter
Kl nachträglich übergeben

Diebftahl.

Der Firma Gebr. Graul, Gerichtsrain, wurden aus
mehrere Handwerksgegen

Bartmuß das eiſerne Kre

ſtände geſtohlen.

Aus Provinz und Reich
Ein Oberſchieber.

Querfurt, 27. Sept. Vom Schwurgericht in Hallewurde am vorigen Sonnabend der Kaufmann Max Eugel
aus Querfurt zu 32 Jahren Zuchthaus und 3000 Mk. Geld
ſtrafe verurteilt. Vielfach vorbeſtraft hatte er im Jahre 1916
faſt mit nichts in Querfurt den Handel angefangen. und, weil
weil er in ſeiner Geſchäftspraxis ſkrupellos war, es dahin gebracht, daß er jetzt zu den Höchſtbeſteuerten in ganz uerfurt

Seine Geſchäfte dehnte er auf weite Kreiſe aus. Jm
Js. kaſſierte er auf Grund eines gefälſchten Fracht-

briefes bei einem Halleſchen Kaufmann 16 500 Mk. durch einen
Keſchäftshelfer ein, obglei ich er gar keine Ware abgeſandt

hatte. Als er einige Wochen ſpäter auf ähnli che Weiſe 150 000Mark erſchwindeln wollte, wurde er in einem Halle en Bank
Sein gelehriger Schüler, der 29i ährige,

Klempner Erich Eule wurde auf 128 Jahre ins Zuchth T geſchickt. Der beſtochene Eiſenba hnbeamte Lübkendorſ. der diee widerrechtlich ſtempelte, erhielt ein Jahr Ge-

ängnis.
Umfangreiche Diebereien.

Köthen, 24. Sept. Großangelegten Diebereien und
Hehlergeſchäften iſt die hieſige Polizei auf die Spu gekom

men Es wurden bereits 12 Perſonen verhaftet, die Feſtnahme der anderen ſteht bevor. Sie hatten in h e a
briken, namentlich aber in den Deutſchen Solway-W ren in
Oſternienburg, große Mengen O ueckſilbe r, Kupfer, Mefſing
und anderes wertvolles Material geſtohlen und die Seute
dann nach Leipzig, Magdeburg und Se h eck verſchobeEs ſoll ſich dabei um ſehr große Werte handeln. Die Hehler
ſind ebenfalls bereits ermittelt.

60 000 Gark Defizit beim Kurthegter in Friedrichrodg.
Aurtye ater in Friedmit einem Fehlbetrag vo nFrriedrichroda, 24. Sept. Das

richroda ſchließt die Kurſaiſon
ungefähr 60 000 Mark ab.

Naubmord in Berlin.
Berlin, 24. Sept. Der in der Linienſtraße wohnend

1 Jahre alte Geldverleiher u. Winkelkonſulent Rudolf Et ngel
dem Warthebruch wurde geſtern nachn mitt ag i

Wohnung ermordet aufgefunden. Der unbekamTäter hatte dem alten n e einen Kne bel in den Mun
geſtoßen, dann durch wuchti hammerfchläge auf de Hirterkopf betäubt und ihm ſchl lief ßlich mi t einem Raſiermeſſer die

Dann öffnete der Täter ſämtlichehälter und raubte eine Anzahl We rtſae en. Auf ſei

fung iſt eine Belohnung von 5000 Mark ausgeſetzt
Zum Eiſenbahnunglück bei Santra.Eſchwege e, 24. Sept. Der durch d sEiſenbahnunglüch

bei Santra entſtandene Materialſchaden beträgt ſchätungs-weiſe 15 Millionen Mark. Die Unfallſtelle iſt noch nicht ge
räumt. Dies wird längere Zeit in Anſpruch nehmen. Der
Verkehr iſt noch geſperrt. Eine Leiche befindet ſich noch unter

v an h u enWettervorgz aus ag e

Dienstag, den 28. Sept.

Die Neuwahlen ſind auf den 7. Novem S
November zu

bezug Beſtellgeld extra).

ohne tennenswerte Niederſchläge.

Die hetige Bummer un ißt 6

Bezugs Ein in ad
Zum Vierteljahrswechſel gilt es die rechtzeitige

auf das täglich erſcheinende

e weleng

e

erſeburger T ageblatt
22555555 r(Kreisblatt)

t rrrreeeh 27

S

nicht zu verſäumen.
Wer eine gute, zuverläſſige, reichhaltige Tageszeitung

leſen will, die ihm alles Wiſſenswerte drinnen und draußen
ſchnell und überſichtlich vermittelt, gute Romane und reichen
Wiſſens- und Umerhaltungsſtoff liefert, wer mit uns dem
Wahlſpruch huldigt:

Dem Vaterlande, nicht der Partei,
wer in redlicher Arbeit und in voller Einigkeit aller werk«
tätigen Volkskreiſe für den raſchen Wiederaufbau
und die Verteidigung unſeres unglücklichen
Vaterlandes gegen innere und äußere Feinde und für
eine tatkräftige und deutſch geſinnte Regierung wirken wir
der beſtelle das

Merſeburger Tageblatt (Kreisblath.
Der Bezugspreis beträgt 5 Mark monatlich (bei Poſt

Die laufende Bezugsquittung kann
auf kleine Anzeigen, die den eigenen Haushalt betreffen, voll
in Zahlung gegeben werden.

Jeder deutſche Mann wirke für die weitere Verbreitung
des „M. T.“ in ſeinem Kreiſe. Die Preſſe iſt das wirkſamſteWerkzeug im politiſchen Leben. Wer der nationalen Preſſe
zu weiterer Verbreitung hilft, trägt kräftige Bauſteine zum
Neubau Deutſchland-Preußens herbei.

Anzeigen
haben im „M. T.“ nachweislich trefflichen Erfolg.Jedem Intereſſenten ſtehen Probenummern auf Wunſg

zur Verfügung. eDie Geſchäftsſtelle e
Hälterſtraße 4 Telefon 100.

4

e



Kithlite nateirenſ Kahluß S

Dom. Getauft: Doraochter d. Architekten Paul Statt Karten. verſteigerung
ichſenring. Getraut: Für die vielon Beweise herzlicher Teil-
er Fleiſcher Otto Thier gahme beim Hinscheiden unseres lieben Sohnchons Mittwoch, den 39. Sept.

m. Fr. Martha geb. d. Js. vormittags 11 Uhr
TTener.

c reaul Sablonski m. Fr. in m Auf mlene ged. Scheppenthan vie hierdurch anseren innigsten Dank. trage des Herrn Juſtiz Kammerlichtſpiele. Modernes Theater. P
r Kaufmann Oskar Mersebarg, den 27. September 1920. rats Scholz hier, den NachSDuürtale m. Fr. Lina geb. A1 Steun W laß d. verſtorbenen Herrn Kl. Ritterſtraße Nr. 8. Gr. Ritterſtraße Nr. 1.I Kenſch; der Maurer e Stepnan u. Frau. Albert Banſcht zu Leung, Telephon 529 Tel el einenn ermann Kelb m. Fran öffentlich meiſtbietend, elep elephon 529. ve Sr 9Fliſe geb. Duyſing. t gegen Barzahlung ver er endStadt. Getauft. o W 0000000 er Programm von Dienstag bis Donnerstag: Pbedingt1 einjähr. Ztiegenbock,T. d. Kaufmanns

Vanecke; Ruth, Tocht. d.
Drehers Eckardt; Werner, in ptect Ae Lüge der Pia-Mahren. das Tagebuch meiner grunDie glücklicke Geburt einesi tS. d. Hilfsſchaffners Saar S Mä Waſchtiſch, 1 Dezimal- Gewalti d haſtetenh t els ges Schauſpiel in 5 Akten. oder m die Rei SAleſſere W ygeißann S onnkags äd ſenſe, Viue Taſchen In der Hauptrolle die berühmte und Die Macht des Goldes! rache ſie

i Johannag, eine uneheliche zeigen kockerfreut an Federbetten, Decken, Schauſpiel in 5 Akten mit Prng e herdTochter Getraut: Der n. Kleidungsſtlcke, Wäſche wognar und Alteeg Aber ſeplember t S D5 Röder Dr. phil. O. Brack u. verſch. and. mehr. ww. n i nropm. F. E. E. geb. Gaßmann; Ei Ab t ler Soriſtſeer u. Frau Hedy Albert Franke. un Abenteurer! Der Verbrecherſpuk auf erh utmann m. Fr. T. M. beeid. Auktionator. Senſations- u. Wildweſt- Drama aus d. Schloß Dueſterber enereingeb. Franz. Be erdigt: geb. Tkürnagel. zu verleihen. freien Amerika. Bearbeitet und ins g hlenDer d Witwe 1 Geld Keine Unkoſten Deutſche überſetzt von Holger Chriſtians. Spannender Kriminal und Detektiv der E
len eg r Krankenßkaus Merſeburg, 26. Sept. 1920. bei Ablehnung o en er ung ſilm in 4 u In dieſem Film en. Inm e T et W e R. Berger, Berlin W. 15 eg Gehris, Helga Holander, werden die Zuſchauer in einer atem- tellt, da

15 d S J S T e el dah e S W Vertreter geſucht. Molger Ohristians. loſen Spannung gehalten. ift merS2tlara, T. Sotomoti eeee, Jn beiden Theatern auserwählte Beiprogramme in einerhbeizers Vetterlau; Lieſe- u ſe unſereJotte T d. vo vmotivf.An- ehe tenzt würi wärters Schönemann; c en 2d äthe, T. d. Bürodier en mee 4 443. eer an J ten e Eia bithe älter Halle. Aus en Der Zimmermann Herm. C 4 5 gie 4 Montag, gbheuds Uhr: reter, dan w. aguer m F et 4 Z. 2 t e 2 ntliche SHu ner e S Friedrim an egüan Wo n er. e Steuerbeiter Kruſt Heim m. Fr. t 5 iil g z Dienstag, abends 7 Uhr. obi nn Frieda geb. Kops. Be i. Koch s heinet ruchnahmi erdt t e Der Sohn des S erse burg a/S. W der engteegis- macht esB ürodi ätars Ste n Marlitt Telephon 64. 8 ham s3 71 n auf ſchle a ar t m Mittwoch, gends Uhr: die VenDer Whriner hichars t Nehmen An- uncl Verkauf er en en.Büttner aus Venenien. von Wertpapieren, Aktien, Kuxen und Don us UhrBeerdigt: Der Ar- Si d ichti Obligationen Freitag abends 7 Uhrpeiter Tippel; der Nacht g 9 Freitag, abends 7 Uhr: Der preiwächter Störzer aus e den r en Beleihung. Hypothekenbeschaffung. Der Bier. trat

Bert S t bend nagchmittagg?J r Darlehnsgewährung. Scheckverkehr. Gunnabens nacjmittag: ahtkreiſerAusgabe von Butter e S Tip See Schüler Vorſtellung. ſtimmenSonnabend 2. Oktbr. 1920. e e 72 Dies Braut y Forts iſe. ſindOder, Co
gNord, K
ibinnen,

legte Ple

adt, Bitt.

Es werden zugeteilt: Sonnabend, abds.7/2Uhr:50 Gramm Schmalz zum

t

a ded Kammfenchel,e r Sonntag, nachm. 3 Uhrn Siegewinnenſtetsmee Roh enche m otwur-2Gramm Butter zum Preiſe e rzum Preiſe Sonntag, abends 7 Uhr:un wenn Sie bei der FirmaSerſeburg, 2 War nan h kirnt ſtädt. Lebensmittelamt, n s 4 i k& Fench elſpreuab. Nr. L.eA. il. 2053,20. e Hämörrh d eh HämörrhoidenAckerer ung euring c ermann, rauft zu bochgen Tagespreen Jucken und Schmerzen im
Sept. 1920.

z After. AuskunftLoſtenfreiMittwoch, den 29. Sept. Nulandtſtraße 6 (im Preußiſchen Adler“), Max Kelling, Lützen. dar Nhrmgerd dingt.

1620, nachm. 4 Uhr ſinde n nuflekor Hahnin nes r Ah n S Telephon 685. r Fernruf 20. Kontor und Lager „Stadt Berlin“ Zolauſſeher Dsburag,4 F C aſthaus WMunhleerg a be M. 130.u Oshlitſch die Verpach Jn Halle a. S. Wſrave 24 Sr. Brunnenſtraße 60/61, re

tn z S 3 7 treg 77 War an Fcar S elephon 4363, Polizeilich orlaubt. Poligeiſich erlaubt GHallenſteinle dende

de v r e Im „Oas in o 7 l h vel ſt gehorig in r alle Ro rodu bte verkan en am Mittwoch, den 29. Sept., abends 7 Uhr wird Wer W z aqu

l echte De a e z t 7tiger Flur gelegen in W P a Ia Berlin. nir anfragen. AuskunftParzelten von 1 Morgen ehom. n r e e en gerne und koſtenfrei nurund mehr auf ſechs hinter- o Dir an Rückmarle erwünſcht.einanderſolgende Jahre Nur wir t höchſte Bnthüllung- Abend Da Seinrich Deinen meiſtbietend u. agespreiſe. veranstalten über den bis jetrt gezeigten Schwindel Wackersleben beiBedingungen im Termin und Wahres der Hvpnose, Suggestion, Katalensie. rsle M. 130.Albert Franke er Fordern Sie heute noch O fferte. Heilen, Entwöhnen, Zwingen etc., sowie 20 der ver- che rsleven
i r plüffendsten magischen, physischen und indischen zbeeid. Auktionator. e 2 e r r vorgeführt und alles erklärt. 60086660 868r s 3 Zahle 10 000 M. jedem der mir Unwahres nachweist.Einſchränkung der Friſchmilchverſorgung. dem vorgeſchriebenen Verkau sbericht an die Milch Karten a 4, 3 3 M. im Zig. feehaſt Prannerte, c
h s Fartenſtelle im Rathaus 1 Treppe Zimmer 14/15 abzu im »Casinos und an der Abendkasse eDer augenblicklich ſchlechte Stand der Friſche liefern.

lese eine Vorführung ventl. mit Wohn imilchverſorgung macht leider eingreifende Einſchrän Zuwiberhandlung gegen dieſe Anordnung wird e Aur a eventl. mit Wohnung inkungen in der Zuteilung friſcher Vollmilch notwendig. als UÜnzuverläſſigkeit im Handel mit Milch geahndet. Merſeburg geſucht. Zu

Bis auf weiteres erhalten: e erfragen in der Geſchäfts1. Inhaber der gelben Milchkarten Liter] nur Merſeburg den 27. September 1920. ſtelle dieſer Zeitung.r L.-A. II. 2044/20, Der Magiſtrat. O l tLiter friſche Vollmilch täglich und wöchentli e n nr r zug 8 e e III2. Jnhaber d ten Milchkart tt friſcher Voll ilch.mich wöchentlich 1 n Ungezuckerte Kondensmilch
3 15 werden8. Die Inhaber der grünen tieren Liter Diejenigen Jnhaber der roten Milch?arten, die Raps, Wohn, Lein uſw. Nähmaschinen nen

lfür Kinder bis zu 2 Jahren und Schwerkrankejſ auf die Milchmarken vom 16.-22. Auguſt 1920 Milch kauft zu höchſten Tagespreiſen und gut repariert bei
erhalten die vorgeſchriebene friſche Volmilch nicht erhtelten, erhalten in der Zeit vom 27.--30. Sep i 2 Auwreche Ag eſhelr tunter allen Umſtänden unverkürzt. tember 1920 noch nachträglich gegen Abgabe der Max Kelling L en

4. Wenn es die Milchaufuhr geſtattet, ſind die gelben Milchmarken für die Woche vom 16.-—22. Auguſt 1920 a en.Liter] Marken voll zu veliefern. in der Milchverkaufsſtelle Schubert, Burgſtraße. Fernruf 20. Kontor und Lager „Stadt Verlin“. ten

8 all.b. Falls dann noch friſche Vollmilch übrig bleibt, an serhalten in erſter Linie die vorzugsberechtigten Büchſenngezuckerte Kondensmilch zu7,50 l 9
S

e

Kranken mit roten Milchkarten täglich Liter Für die Zeit vom 26. September 1920 ab wird
friſche Vollmilch, in zweiter Linie erſt alle anderen Kondensmilch nur noch in den zugelaſſenen Milch i pro SMilchverſorgungsberechtigten mit roten Milch verkaufsſtellen gegen beſondere Gutſcheine verabfolgt

karten (Siehe heutige Bekanntmachung.) T I i stenI 6. Daneben erhalten alle Milchverſorgungsberech- Merſeburg, den 27. September 1920. l len von gondetsmlte im Ralhens O Tepre en. N. 2044726 Der Magiſtrat m 192b n
Zimmer 14/15. GESEIISCHAFTEN sind eingetroffen und7. Gegen Zuwiderhandlungen ſowohl der Milch- HAAENSIEIM Ah O Co in der Geschaſtsstellodieser Zeitung

Hälterstrasse 4
erhältlich.

ie in letzter Zeit hier und Umgegend vonhändler als auch der Verbraucher wird unnach Schiebern und Hauſierer kauft

8 S ern verkauſtenſichtlich eingeſchritten.
Merſeburg, den 27. September 1920. Stoffe ſind meiſt ſo minderwertig, daß es

tatſächlich ſchade ums Arbeitslohn iſt. Dieſe VKriegsware wird von jedem reellen Ge Anzeichen rnL.-A. II. 2044/20. Der Magiſtrat. Preis Mark 3.r äft abgeſtoßen. Soweit ich ſelbſt no „„für sämtlicheUngezucherte Kondensmilch die Vüchſe zu 7.50 M. haltbare Stafe bare ehe et ſegte nes gelungen gleiger Vorret
vom Wontag, den 27. September ab unter Selbſtkoſtenpreis mit Mk. 50. bis Mk. 90. Jin allen Milchverkaufsſtellen und zwar pro Mtter, alſo billiger als von fromden Händlern Agentur Mersebur Fusshall-Rege nI. an Jnhaber der gelben Literkarten bis auf angeboten wird. 8 58 zum Preise von 80 Pfennigweiteres wöchentlich 1 Büchſe Gleichzeitig empfehle mein Lager beſter Anzug, Hälterstrabe 4 das Stöck und2. an Inhaber der roten i Literkarten bis auf Hoſen und Paletotſtoffe zum billigſten Tagespreis

weiteres wöchentlich 1 Büchſe gegen Abgabe eines bei zwangloſer Beſichtigung. Telephon 100. Telephon 100. Spielregein für Hockeyren der ſtädtiſchen e We el im Rathaus Spezialität: Gummi und Lodenmäntel. n zum Preise von 55 Pfennig
Treppe Zimmer 14,/15 ausgeſtellten Gutſcheins fürRRKondensmilch. get s t Ernſt Rulffes, das Stück.Die Milchhändler haben die Gutſcheine zu ſam Tuchhandiung. Herrenmoden. eReln und am Montag jeder Woche vormittags mit

Verantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil: Honn s Lotz. Sport: M. H o chheime r. S Anzeigen H. Bal t.
Druck und Verlag: Merſeburger Druck und Rexlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Wenn



i

Ivei einem Münchener Beſuch erklärte der ſächſiſche Finanz

I Abendztg.“, der Gedanke einer Z3wangsanleihe

R nelopfer, ſtehe nur auf demNiaſteten Durchführung der Erzbergerſchen Steuerreform

Rhalinngen der Länder zu zerſchlagen, ehe er arbeitsfähige

-teuereinziehung die Steuer jetzt ſchwer aufe inmal

Pleß, Beuthen, Kattowitz Stendal, Magdeburg, Hal-
Niadt, Bitterfeld, H al le, Raumburg, Erfurt Flensburg,

en e

Beilage zu Ar. 217 des Merſeburger Tageblattes
Montag, den 27. September 1920.

*w

Unſer Steuerelend.

er Dr. Reinhold einem Vertreter der „Münch.Augs

edingt zu verwerfen. Die Steuergeſebun g, vor allem die über die Kriegsgewinne und das
Papter. Vor der

i die Regierungen der Einzelſtaaten vergeblich gewarnt.
räche ſich Erzbergers Eigenſinn, die Finanz
erbehörden an deren Stelle geſeßt hatte. So hätten wir
eptember 1920 ſo gut wie noch gar keine Eingänge
den großen Vermögens und Einkommensabgaben. Dieſe
chleppung öffnet den Steuerſchiebern Tür und Tor. Ein
er Teil der Bevölkerung könne durch die Verzögerung

ſahlen, und doch müſſe die Durchführung der Steuer
be der Erſchließung neuer Steuerquellen unbedingt vor
en. Jn Jtalien und der Schweiz habe er mit Freude
ellt, daß das Vertrauen auf Deutſchlands wirtſchaftliche
uft unerſchütterlicher ſei als je. Aber nur, wenn bald
in einer den europäiſchen Geſamtintereſſen dienenden

e unſere Verpflichtungen gegen die Alliierten geregelt und
enzt würden, ſeit an einen geſunden Neuaufbau zu denken.

e Die Einziehung des Reichsnotopfers.
Aus dem Reichsfinanzminiſterium erfährt unſer Berliner
reter, daß die Einziehung des Reichsnotopfers auf außer
ntliche Schwierigkeiten ſtößt, ſoweit es ſich um
be Steuerzahler handelt, die einen Teil ihres Vermögens
nobilen Werten angelegt haben. Die verſtärkle Jn-
ruchnahme der in dem Geſetz vorhandenen Erleichterun-
macht es daher ſotwendig, daß das Reichsfinanzminiſte-
n auf ſchleunigem Wege eine Verordnung erläßt, in wel

die Vergünſtigungen ſtark eingeſchränkt
den.

Das preußiſche Wahlgeſetz.
Der preußiſche Wahlgeſetzentwurf ſieht jetzt 74 Ur-
hlkreiſe, 19 Verbandswahlkreiſe und eine
nerallandesliſte vor. Die Reſtſtimmen aus den
vahlkreiſen gehen auf die Verbandswahlkreiſe über, die
ſtimmen aus dieſen auf die Landesliſte. Die Wahl
iſe ſind: GroßBerlin (7), Prenzlau, Potsdam, Frank

Oder, Cottbus Stralſund, Stettin, Köslin Königs
zNord, Königberg-Weſt (mit dem Reſt von Weſtpreußen),
nbinnen, Allenſtein Grenzmark (Schneidemühl) Oels,
veidzritz, Waldenburg, Görlitz, Liegnitz Oppeln, Rati-

Kiel Altona, Aurich. Osnabrück, Hannover. Hildesheim,Lüneburg, Stade Münſter, Recklinghaufen, Minden, Viele
feld, Gelſenkirchen, Dortmund, Bochum, Hagen, Arnsberg
Kaſſel, Hanau, Limburg, Wiesbaden, Frankfurt Main
Weſel, Duisburg, Krefeld, Düſſeldorf, Eſſen, ElberfeldBar
men, Solingen, Köln, Gummersdorf, Bonn, Koblenz, Trier,
Aachen Sigmaringen. Die Verbandswahlkreiſe
ſind: GroßBerlin, Brandenburg, Pommern und Grenzmark,
Oſtpreußen, Niederſchleſien J und II. Oberſchleſien, Magde-
burg, Merſeburg-Erfurt, SchleswigHolſtein, Han-
nover I und II, MünſterMinden, Arnsberg, HeſſenNaſſau,
Rheinland Iebis IV.

Die Berliner Stadträte werden nicht beſtätigt.
Jm Hauptausſchuß der Pr. Landesverſammlung gab der

Miniſter des Jnnern die Erklärung ab, daß die Groß-Ber-
liner Magiſtratsbeamten vorläufig nicht beſtätigt werden, bis die Novelle zu dem Geſetz über die Bil-
dung eines Stadtkreiſes Berlin verabſchiedet worden iſt. Jm
Verlauf ver Verhandlungen ſprach der Miniſter die Meinung
aus, daß die dauernde Erhaltung der Grenzweh-
ſeine d ſten aus finanzieſlen Gründen nicht möglich
ein wird.

Ein Verteidiger als Geſetzes-Verächter.
Jm Weißenſeer Kommuniſtenprozeß kam esam Sonnabend bei der Zeugenvernehmung des Oberwacht

meiſters Schiller mehrfach zu ſcharfen Zuſammenſtößen zwi
ſchen dem Vorſitzenden und dem Verteidiger Dr. La m p. Auf
den Vorhalt des Vorſitzenden, daß verſchiedene von Dr. Lamp
an den Zeugen gerichtete Fragen ungeſetzlich ſeien, erwiderte
der Verteidiger: „Mir kommt es auf die Wahrheit an und
nicht auf den Buchſtaben des Geſetzes“. Jch verachte das
Geſetz und rief im weiteren Verlauf der erregten Zwie
ſprache aus: „Das Geſetz iſt für uns nichtmaßgebend,
Geſetz iſt für uns, was wir darausmachen“. Als dann
Juſtizrat Broh auf die Vorzüge des alten Beamtentums hin
wies, in dem es noch Pflichttreue und kein Strebertum
im Gegenſatz zu heute gab, verließen die zur U. S. P. zählen
den Rechtsanwälte Dr. Weinberg und Dr. Bönheim,
S Juſtizrat Viktor Fränkl (Syndikaliſt) oſtentativ den
Saal.

Aus Stadt und Amgebung
Eine gute Verbindung von Leipzig nach Merſeburg.

über Dürrenberg bietet, wie der Verkehrsverein mitteilt, die
elektriſche Bahn Dürrenberg--Merſeburg, die ſchon
vor mhreren Wochen in Betrieb genommen iſt. Sie hat an
jeden in Dürrenberg von Leipzig eintreffenden bezw. nach

i

burg die Bahn A die elee Lade ha nſchluß an ktriſche Bahn von Me
Der neue Winterfahrplan

3 wie nunmehr bekannt wird, erſt am 25. Oktober in

Poſtaliſches.
Die polniſche Poſtverwaltung hat die vor einiger Zeit

an ihre Poſtanſtalten erlaſſene Anweiſung, alle vom Auslandalſo auch von Deutſchland eingehenden Poſtſendungen, bei
denen Beſtimmungsort und Straße nicht polniſch angegeben
waren, als unbeſtellbar zu behandeln, rückgängig gemacht.
Dei Arbeits gemeinſchaft der land und forſt wirtſchaftlichen

Arbeitgeber und Angeſtelltenverbände
für SachſenAnhalt in Halle hat beantragt, den zwiſchen der
Vereinigung der land und forſt wirtſchaftlichen Arbeitgeber-
verbände für die Provinz Sachſen und Anhalt und dem
Reichsverband deutſcher Gutsbeamten, Bezirksverein Provinz
Sachſen und Anhalt, am 30. Juli 1920 abgeſchloſſenen Tarif-
vertrag an Stelle des allgemein verbindlichen Tarifvertrages
vom 18. Auguſt 1919 nebſt Nachtrag vom 27. April 1920 zur
Regelung der Gehalts- und Auſtellungsbedingungen für die
Angeſtellten in der Land, und Forſtwirtſchaft und ihrer Ne
benbetriebe gemäß 8 2 der Verordnung vom 23. Dezember
1918 (Reichsgeſetzbl. S. 1456) für das Gebiet der Provinz
Sachſen und des Freiſtaates Anhalt für allgemein verbindlich
zu erklären. Einwendungen gegen dieſen Antrag können bis
zum 1. Oktober 1920 erhoben werden und ſind unter Nummer

I D 1556 an das Reichsarbeitsminiſterium, Berlin, Luiſen-

Bohrungen.

Lochau, 24. Sept. Jm Auftrage der A. Riebeckſchen
Montanwerke A.G. in Halle finden gegenwärtig nördlich
unſeres Ortes und öſtlich des Tagebaues der Grube Hermine
Henriette II bei Döllnitz Bohrungen ſtatt. Dieſelben be-
zwecken, die Mächtigkeit des ſich hier ausdehnenden Kohlen
flözes, ſowie die des Deckgebirges genauer feſtzuſtellen, ſowie
ferner die Beſchaffenheit der Kohle näher zu ergründen; denn
die Ausdehnung des ganzen Betriebes iſt nach Oſten hin ins
Auge gefaßt, wobei die Abtragung der Windmühle nebſt
Gebäuden eine unmittelbare Not wendigkeit wurde.

Veränderttng im Schulweſen.

Halle, 24. Sept. Der Seminardirektor Bär iſt zum
Oberſchulrat im Provinzialſchulkollegium in Kaſſel erannt
worden. Sein Nachfolger ſoll Seminardirektor König

Leipzig abfahrenden Eiſenbahnzug Anſchluß, da in eder
Richtung alle halben Stunden ein Zug verkehrt. In Merſe-

werden, welcher früher das Lehrerſeminar in Straßbug
Elſaß leitete.



Aus Provinz und Reich
Eine Hundertſchaft Sicherheitspoltzei in Salzwedel.

Salzwedel, 24. Sept. Zur Bewachung des Gefan
nenlagers, in dem ſich z. Zt. rund 6000 internierte Bolſche

n befinden. erhielt unſere Stadt eine Hundertſchaft
icherheitspolizei, die aus Gardelegen hierher verlegt worden

Wie ſegensreich das Wirken der Sicherheitspolizei im
Kreiſe Gardelegen war, geht daraus hervor, daß innerhalb
weniger Wochen 350 ſich umhertreibende Ruſſen dem Garde
kegener Gefangenenlager wieder zugeführt werden konnten.

Grauenhafter Tod.
Ballenſtedt, 24. Sept. Der Mühlenbeſitzer Albin

Jacob von hier kam auf ſchreckliche Weiſe ums Leben. Er
wurde vom Triebwerke der Grabmnühle erfaßt und ſo zuge
richtet, daß der Tod alsbald eintrat.

Eröffnung der Wurſtfabriken.
Eiſeuberg, 23. Sept. Die Wurſtfabriken haben hier

ihre Betriebe eröffnet und verarbeiten däniſche Rinder, von
denen bereits größere Transporte angelangt ſind.

Große Mehlfälſchungen in Köln.
Köln. 24. Sept. Das Kölner Organ der Unabhängigen,

die „Sozialiſtiſche Republik bringt aufſehenerregende Ent
hüllungen über aroße Mehlfälſchungen bei dem Mühlenwerk
Sykerberg in KölnMülheim, das einen großen Teil der
Mehlverſorgung für die Stadt Köln hat. Durch Zuſatz aroßer
Waſſermengen( ſei erreicht worden, daß man bei einem ab

Herr ogenen Mehlprozeß von 2000 Sack Weizen 2088 Sack
Mehl gewonnen habe. Die Folge dieſer Verwäſſerung und
Streckung des Mehles, die ſchon jahrelang betrieben worden
Fei, bedeute eine unerhörte Verſchlechterung des Mehles. Das
Blatt verlangt eine ſchleunige Unterſuchung der Angelegenheit,
insbeſondere auch Aufklärung darüber, was mit dem über
ſchüſſigen Mehl gemacht worden ſei.

Turnen, Spiel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

V. f. L. verliert 0 1 gegen 98-Halle! Hohenzollern Komet
Halle unentſchieben 1: 1; Preußen und Germania ſiegreich.

Trotz des am Sonntag morgen niedergegangenen
Regens konnten im Laufe des Tages faſt ſämtliche Verbands
ſpiele ihre Erledigung finden, ein gutes Zeichen für unſere
Sportplätze, die dank ihrer Grasnarbe für Spielfähig erklärt
werden konnten. Das iſt doch wenigſtens ein hervortretender
Vorteil des längeren Sommerſpielverbots; an den Spielen
ſelbſt iſt ſonſt von einer Hebung der Spielſtärke wenig zu
würen. Ueber das Spiel auf dem Nulandsplatz haben wir
ſolgenden Eigenbericht:

Hohenzollern I Komet-Halle J 1:1 (0 0).
Beide Mannſchaften hatten ihre z. Zt. ſpielſtärkſten

Mannſchaften zur Stelle, Komet eine weſentlich beſſere als
in dem 2:2Spiel vor 14 Togen in Halle, Die Elf betrat
mit feſtem Siegeswillen den Raſen und ſpielte durchweg mit
Rnermüdlicher Energie. während man davon bei Hohen-

zollern in der erſten Halbzeit recht wenig ſah. Das am vori
gen Sonntag ſo hervorſtechende Jnnenſpiel ſah man nur
ganz ſelten; vielleicht mag daran der Umſtand die Schuld
tragen, daß hinter dem Jnnenſturm ein anderer Mittellänfer
ſtand. Zu allem Unglück verſchoß auch Franke noch einen
Elfmeterball wegen Hand. Torlos geht es in die Pauſe.
Nach dem Seitenwechſeln werden beide Stürmerreihen leb-
hafter und ſchaffen wiederholt bedrohliche Situativnen vor
des Gegners Tor, namentlich bei gut getretenen Eckbällen.
Ein ſolcher bringt Hohenzollern in der 73. Minute durch
ſchönen Kopfball von Stecher in Führung. Alle weiteren
Schüſſe meiſtert der Hallenſer Torwart im Verein mit der
ſehr guten Verteidigung. Zwei Minuten vor Schluß kann
Halle durch den freiſtehenden Halblinken in haltbarem Schuß
den Ausgleich erzielen. Allerdings war ein großer Teil des
Publikums der Anſicht, daß eine Abſeitsſtellung vorgelegen
habe. Hohenzollern legte deswegen am Schluß Prgteſt gegen
das Ergebnis ein. Die Mannſchaften waren einander
gleichwertig und das Spiel durchaus offen. Hohenzollern be
ging die ganze Svpielzeit den Fehler, die linke Seite ſtark zu
überlaſten, ſodaß dieſe gegen Schluß naturgemäß etwas nach-
ließ. Gut waren beide Verteidigungen, bei Hohenzollern auch
Klein im Sturm, der wiederholt ſchöne Torſchüſſe an
rei Herr Becker (V. f. L.) als Schiedsrichter war ein

V. f L.- Liga gegen Sportv. 98- Halle (Liga) 0 1 (0 0).
Das dritte Ligaverbandsſpiel brachte unſerem V. f. L.

geſtern in Halle eine knappe Niederlage von 0: 1 gegen den
ſpielſtarken Sportverein, 98. Wieder war es das beſſere Ver
ſtändnis und Zuſammenſpiel, das dem Gegner den Sieg
brachte. Während 98 recht annehmbare Kombination zeigte,
verſuchte ſich V. f. L. mehr in Einzelleiſtungen, die aber bei
der ſicheren Hintermannſchaft des Sportvereins zu keinen Er
folgen führten. Nach dem Wechſel hatte Merſeburg etwas
mehr vom Spiel, ohne dies in Toren zum Ausdruck bringen
zu können. Das einzige Tor fiel in der Mitte der zweiten
Halbzeit durch Rößler für Halle.

J Preußen I Warker- Zörbig J 1:0.
Von allen ſechs ausgetragenen Verbandspielen konnten

die Schwarz weißen geſtern mit einem GeſamtTorreſultat
von 36 0 die Punkte einſtreichen. Preußen I ſchlug in Zör
big die Neulinge der I. Klaſſe Wacker- Zörbig nach ſchönem
Spiel mit 1:0. Durch den Sportplatz wurde das
Spiel ziemlich ſtark beeinträchtigt. Die zweite Mannſchaft
fertigte Sp.V. II-Halle mit 4 0 ab. Nur ihrem Torwächter
der die ſchwierigſten Sachen hielt, iſt es zu verdanken. daß
die Niederlage nicht größer wurde. Preußen III ſchlug
Hohenzollern III glatt mit 6 0. Die IV. Mannſchaft knöpfte
mit 5:0 der III. Germanenelf die Punkte ab. Preußen V
konnte gegen die körperlich überlegene II. Elf des M. Tv-
Cönnern mit 9 0 gewinnen. Die II. Jugendelf errang ſich
ihre erſten Punkte indem ſie ihren Gegner Eintracht II. Jad.
Halle mit 11 0 hineinlegte.

B.-V. Germania Sportverein A. K. W.- Mücheln 3 1.
B.-V. Germania J weilte zum 2. Verbandsſpiel in

Mücheln gegen die dortige Sportvereinigung A. K. W. und
brachte die 2 Punkte mit nach Hauſe. Germania trat mit 2

Mann Erſatz an. Nachdem die erſte Halbzeit nach offene
Spiel mit 2:1 für Germanig endete, wurde in der 2. Halt
zeit A. K. W. völlig eingeſchnürt und kam nicht mehr
ſeiner Hälfte heraus. Die geſamte Mannſchaft ſtand zur At
wehr vor dem Tor. Zum Schluß 3 1. Germania III gege
Preußen 1IV 0 5; Germania Jgd. Crumpo-Jad. 0 3 2.

Weitere Reſultate von V rglesen- Preußen II
Sportv. II-Halle 4 0; Hohenzollern Wacker II-Zörh
6:1 (die Tore verteilen ſich auf Gebr. Grahmann zuſ.
Zätzſch und Richter je 1); Preußen III Hohenzollern I
6 0 (2:0); Germania III Preußen IV0 5 n
klaſſe: Hohenzollern 1. Jagd. Röſſen 1. Jgd. 25 0
Tore ſchoſſen Stahl (11), Küſtermann (7), Roſt (6) um
Waſſermeyer (1), (Halbzeit 11 0); V. f. L. 2. Jg. Boryſia 2. Jad. 1: 3; Hohenzollern 2. Jgd. V. f. L. 96 2. Jod
Halle 0 1. V. f. L. (Ligareſerve) verlor in Halle das Ver
bandsſpiel gegen Sportv. 98 Reſ. mit 0 1 3. Ammendorf 191
gegen Halle 1910 2 1.

Spoertvereinigung Weißenfels 10. Ligaverein. Dur
einen glatten 3:0 Sieg über V. f. L.Bitterfeld erkämpfte ſie
geſtern in Halle die eifrige Weißenfelſer Elf die Berechtigun
zur Saalekreisliga. Bei Halbzeit ſtand das Spiel 7

Weitere Fußballergebniſſe aus dem Reich: Länderſpie
Deutſchland Oeſterreich in Wien 2:3 (30 000 Zu
ſchauer). Halle Sportfreunde Preußen-Halle 4:0
Favorit Boruſſia 2:5. Naumburg 05 V. f.Halle (96) 1:5. Leipzig V. f. B. Olympia 2
u. B. Weſt Sportfreunde 1:4; Eintracht Ballſ x
a I. itoria 03 Spievereinigung 0 t 1; Wacker

ma 2:2.
Bericht aus dem Geiſeltal: Sportklub I-Mücheln mußte

dem Verein für Raſenſport- Reideburg mit 2:1 die Punkte

überlaſſen. Wmit 4 1. A. K. W. I trat die Punkte mit 3 1 der erſten
Germanenelf- Merſeburg ab. Eine derbe Packung bezog Ein
tracht J«Crumpa. Nachdem das Verteidigerpaar und 1 wei
terer Spieler dem Spiel als Zuſchauer beiwohnen mußten
einige weitere Spieler infolge Verletzungen nur noch
Statiſten wirkten, hatten die Giebichenſteiner das Spiel in
der Hand und gewannen hoch mit 9 0. Die erſte Jugend-
Mannſchaft Crumpas ſchlug die Germanenjugend mit 2:0.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Der Wert der Mark im Auslande.

Für 100 Mark wurden gezahlt:
in Ende voriger Ende dieſer Vor demWoche Woche Kriege

Zürich 9,70 9,80 125,40 antAmſterdam b,00 5,05 59,20 uldenKopenhagen 11,76 10,76 88,80 Kronen
Stockholm 8,00 8,10 88 KronenWien 476,50 510,50 117,80 KronenPra 120,26 122,25 117,80 KronenSondon 8,81 7,34 97 Schilling
NewYork 1,61 1,61 23,80 DollaParis 28,50 23,25 1265,40 Frankr

Die zweite Sportklubelf gewann gegen A. K. V
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